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wiıllkommene, anschauliche Frgänzung nd wecken das Verlangen die Arbeiten
Fra Angelıcos en entzuckenden Originalen sehen. Wiıe der Maler S16 betend

Ööge das Werk weıter Verbreitungschuf, s () sıiınd s ]& betend /A betrachten
finden wırd das Verständnis fur che relig1öse Kunst überhaupt rdern !

Tnucas Stemer,

Monseijgneur de Mazenod EVéque‘ de Marseıille,
ondateur de laCongregation des Missionaires oblats de Marıe-

mmaculee 1782-X
Dar Mer. Ricard. A echıtion. Parıs. Ponssielgue.,

arl Joseph KEugen de Mazenod, geboren den August 1789 ZzU A1x,
hatte schon bald a 1Ss mıgran 111 Ltalien harte Schule durchzumachen. Nach
der Rückkehr entschıed sıich nach CIN1YEN) Schwanken für en geistlichen Stand
un: wurde Priester. Er wandte 31Cbesonders der olksmission ZU als dem
geei1gnetsten « A Wiederbelebung des gesunkenen relig1ösen Bewusstseins

Volke und gründete 1516 el EISENEdiesbezügliche: Gesellschaft - Aı
sS10ONAICH der Provence, später »Oblaten der Unbefleckten mMpfängn1s Mariä«
genannt, d gegenwärtig namentlich 111 den auswärtigen Missionen grossartige
Thätigkeit entfalte Er selbst rde 18392 als Titularbischof (} Nicosia Coadjutor
SEOheıms arl KFortuna de Mazenod und 1837 elbst Bischof on Marseille.
Er ar E1 wachsamer Oberhirt und 1ın unerschrockener Vertheıidiger der Rechte
der Kirche und ıhres Oberhauptes. Marseille verdankt iıhm auch den Beginn se1liner

beiden gyrossart]ıgsten Baudenkmale, der neuen Cathedrale und der Wallfahrtskirche
otire Dame de la Garde. STAr den D: Mai 1861

Es ist demnach C111 sehr ewegtes, höchst fruchtbhares Leben, das uUNs der
Geschichtsschreiber der Bischöfe VONn Marseille, Mer. Ricard, jer.beschreiıbt. Kuür
ernerstehende hätten WI1ir indes yewünscht, es eiwas zusammenhängender und
verständlicher geschehen wäre.

Egipto Asıria
resuscıtados por Don Ramiro Fernandez Valbuana, Canonigo de Toledo recior
del Seminario Central. Toledo (1895) Menoz Hermanos. Primara parte,. un toms

ın &o grabados.
Bekanntlich haben Ccdıie archeologischen Ausgrabungen und Entdeckungen

seıt Beginn dıeses Jahrhundertes 111 Orient un vorzüglichın Egypten und ASSY-
FICH, cdıe alte (reschichte cdieser Länder anz umgestaltetuınd iNnsere enntnisse
11 dieser Richtung wesentlich erweitert.‘ och dıese Entdeckungen ergaben auch
noch C1H jel wichtigeres ‚esultat, das deren Unternehmer gar nıcht beabsichtigt
und vermuthet hatten. .  N erbringen nämliıich NEeUE und mitunter unwider-
legbare Beweise ır die Authenticıtät und ahrheıit der historischen Bücher des
alten Testamentes. Dies darzuthun, Z W. nıcht Neu aber stets mn SrOSSCH!
Interesse 1St, hat Canonicus Valbuana unternommen, als der erste 1n Spanien und
nachdem ihm bereıts mehrere Gelehrte Frankreich, Italien -etc. vorgearbeitet
hatten. Seiner Ansicht zufolge hat die göttlıche Vorsehung Egypten und Assyrıen
gleichsam heraufbeschworen us den Gräbern, 111 denen . s 16 seit und Jahr
tausenden den Todesschlaf schliıefen, 19088 Zeugnis abzulegen. Der Autor lebt
keineswegs 111 der Einbildung als gäbe nun 11 diesen Ausgrabungen kein
Dunkel und keine Ungewissheit mehr. Er gesteht vielmehr offen CIN, dass diese
alten Monumente manche Lücken offen Jlassen, das:  7 dıe Inschriften gar oft
unklar und unübersetzbar sind. Allein dies hındert ıhn nicht, Gegenstand
voll Verständnis und ordnungsgemäss ZU behandeln und lange Peihe von

Berührungspunkten zwischen dem Wortlaute der Bibel nd den Hieroglyphen
Kgyptens SOM den Keilinschriften von Ninive und Babylon darzustellen. Die


